
45

Statistisches Monatsheft Baden-Württemberg 4/2022 Preise, Einkommen,
Verbrauch

Werner Münzenmaier

Dipl.-Volkswirt Dr. Werner 
Münzenmaier war früher 
Referent im Statistischen 
Landesamt Baden-Württem-
berg und zuletzt Leiter des 
Referats „Finanzpolitische 
Grundsatzangelegenheiten, 
Finanzausgleich, Finanzver-
fassung, Steuerschätzung, 
Europäische Union, Statistik“ 
im Ministerium für Finanzen 
und Wirtschaft Baden- 
Württemberg.

1 Zuletzt Creditreform 
Wirtschaftsforschung 
(Hrsg.): SchuldnerAtlas 
Deutschland 2021 – 
Überschuldung von Ver-
brauchern. Neuss, No-
vember 2021, S. 13. Die 
hier und im Folgenden 
wiedergegebenen Jah-
resergebnisse umfas-
sen, strenggenommen, 
jeweils das 4. Quartal 
des Vorjahres und die 
ersten 3 Quartale des 
laufenden Jahres.

2 Münzenmaier, Werner: 
Überschuldung privater 
Haushalte in Baden-
Württemberg und den 
anderen Ländern 
Deutschlands 2017 bis 
2021, in: Statistisches 
Monatsheft Baden-
Württemberg 2/2022, S. 
28–34.

Obwohl die Corona-Krise dank umfangreicher 
staatlicher Unterstützungsmaßnahmen die 
Überschuldung privater Haushalte nicht ver-
schärft hat, waren 2021 in Deutschland rund 
6,16 Millionen Menschen oder etwa 8,9 %  
aller über 18-jährigen Einwohner und Einwoh-
nerinnen überschuldet. Dies geht aus dem 
SchuldnerAtlas 2021 hervor, der von der 
Unter nehmensgruppe Creditreform erstellt 
wurde. Vereinfacht ausgedrückt gilt ein pri-
vater Haushalt als überschuldet, wenn die  
von ihm zu leistenden Gesamtausgaben über 
einen längeren Zeitraum hinweg höher sind 
als seine Einnahmen und auch kein ausrei-
chendes Vermögen zur Überwindung von Li-
quiditätsengpässen zur Verfügung steht. 

In Baden-Württemberg hat die Überschuldung 
2021 rund 670 000 Menschen oder 7,3 % aller 
über 18-jährigen Einwohner und Einwohnerin-
nen betroffen, nur in Bayern war die Über-
schuldungsquote mit 6,4 % niedriger. Dabei 
gibt es deutschlandweit erhebliche Unter-
schiede zwischen den einzelnen Regionen  
und Gebietstypen. Im vorliegenden Beitrag 
wird für den Zeitraum 2017 bis 2021 darge-
legt, wie unterschiedlich die Überschuldung 
in den Stadt- und Landkreisen Baden-Würt-
tembergs ausgefallen ist und welche Ursachen 
hierfür verantwortlich zeichnen.

Baden-Württemberg mit konstant  
zweitniedrigster Überschuldung  
unter den Ländern 

Daten zur Überschuldung privater Haushalte 
werden von der Unternehmensgruppe Credit-
reform (Neuss) seit 2004 in einem jährlich er-
scheinenden SchuldnerAtlas veröffentlicht.1  
Die Ergebnisse beruhen auf Auswertungen  
von Gerichtsdaten sowie Meldungen durch  
Gläubiger und erlauben vielfältige kleinräu- 
mige Analysen. Nähere Erläuterungen zur  
Definition von Überschuldung sowie zur  
Methode der Erhebungen finden sich im  
i-Punkt.

Über die Jahre hinweg hat Baden-Württem- 
berg stets die zweitniedrigsten Überschul-

dungsquoten hinter Bayern aufgewiesen, da- 
bei war die Entwicklung in Bayern zuletzt  
etwas günstiger. 2004 betrug der Abstand  
zwischen beiden Ländern nur 0,3 Prozent- 
punkte (Baden-Württemberg 7,5 %, Bayern  
7,2 %) und auch 2010 lediglich 0,4 Prozent- 
punkte (Baden-Württemberg 7,5 %, Bayern 
7,1 %); danach ist die Differenz bis 2015 konti-
nuierlich auf 1,0 Prozentpunkte angestiegen  
(Baden-Württemberg 8,1 %, Bayern 7,1 %) und 
hat sich in den Folgejahren in etwa auf  
diesem Niveau gehalten; 2021 waren es  
0,9 Prozentpunkte (Baden-Württemberg 7,3 %, 
Bayern 6,4 %).2 

Die Entwicklung der beiden süddeutschen  
Länder erfolgte weitgehend parallel zu der- 
jenigen in Deutschland insgesamt. Konkret  
erreichte Baden-Württemberg zwischen 2004 
und 2015 eine um rund 2 Prozentpunkte nied-
rigere Überschuldungsquote als im nationalen 
Durchschnitt; zwischen 2016 und 2021 hat sich 
der Abstand reduziert und bei 1,6 bis 1,8 Pro-
zentpunkten eingependelt.

Überschuldung in Zeiten  
der Corona-Pandemie

In der Tabelle sind die Überschuldungsquo- 
ten der baden-württembergischen Stadt- und 
Landkreise in den Jahren 2017 bis 2021 aufge-
listet und den entsprechenden Quoten für Ba-
den-Württemberg und Deutschland gegen-
übergestellt. Betrachtet man zunächst das  
Land Baden-Württemberg im Vergleich zu 
Deutschland insgesamt, so fällt auf: In den  
Jahren 2017 bis 2019 betrugen die Überschul-
dungsquoten in Baden-Württemberg 8,3 % be-
ziehungsweise 8,2 % und in Deutschland  
10,0 %; sie haben sich im Jahr 2020 auf 8,1 % 
beziehungsweise 9,9 % leicht verringert und  
im Jahr 2021 mit 7,3 % beziehungsweise 8,9 % 
die niedrigsten Werte seit 2004 erreicht. 

Ausgerechnet in den beiden Jahren der  
Corona-Pandemie wurde also eine beson- 
ders geringe Überschuldung erzielt. Ursäch- 
lich für diese erfreuliche Entwicklung sind  
zum einen umfangreiche staatliche Hilfen, die 
den pandemiebedingten wirtschaftlichen Ab-
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3 Diese staatlichen Hilfen 
umfassen vor allem 
Sonderregelungen für 
Kurzarbeiter, Überbrü-
ckungs-, Neustart- und 
Härtefallhilfen für Unter-
nehmen und Selbststän-
dige, KfW-Programme, 
Bürgschaften und Ga-
rantien, Stabilisierungs- 
und Sonderfonds sowie 
steuerliche Unterstüt-
zungen und ein erleich-
terter Zugang zur 
Grundsicherung.

4 Die Verfügbaren Ein-
kommen der privaten 
Haushalte haben, jeweils 
in nominaler Rechnung, 
2020 um 0,8 % und 2021 
nochmals um 1,8 % zu-
genommen.

5 Zu den gesamtwirtschaft-
lichen Hintergründen 
vergleiche ausführlich 
Münzenmaier, Werner: 
Überschuldung privater 
Haushalte in Baden-
Württemberg und den 
anderen Ländern 
Deutschlands 2017 bis 
2021, a. a. O., S. 28–30.

schwung deutlich abgebremst und die Ein- 
kommenssituation zahlreicher privater Haus-
halte in Deutschland stabilisiert haben.3  
Zum anderen wurden – trotz gestiegener  
Netto einkommen4 – die Konsumausgaben  
2020 nominal um beachtliche 5,3 % sowie  
real um 5,9 % zurückgefahren und haben  
2021 nominal nur moderat um 3,1 % zu- 
genommen be ziehungsweise real stagniert.  
Verantwortlich hierfür waren pandemiebe- 
dingt unumgängliche Einschränkungen der  
Konsummöglichkeiten, vor allem bei Reisen, 
Übernachtungen und Gaststättenbesuchen;  
hinzu kam ein aus Vorsichtsgründen zu- 
rückhaltendes Ausgabeverhalten, insbeson- 
dere in Bezug auf Waren und Dienstleistun- 
gen, die nicht zum täglichen Bedarf zählen.  
Dadurch hat sich die Sparquote 2020 gegen-
über 2019 von 10,8 % auf 16,1 % deutlich  
erhöht und 2021 nur moderat auf 15,0 %  
verringert, das sind die höchsten Werte  
für Sparquoten seit Mitte der 1970er-Jahre,5 
und dies trotz anhaltend niedriger Zinsen.  
In der Folge hat sich die Verschul dungslage  

allgemein entspannt bis hin zu verbesser- 
ten Möglichkeiten der Entschuldung privater 
Haushalte.

Situation in den Kreisen des Landes 2021

Die Entwicklung der Überschuldung auf Lan-
des- und Bundesebene spiegelt sich weitge- 
hend auch in den baden-württembergischen 
Stadt- und Landkreisen wider. Auffallend ist  
ein sehr ausgeprägtes Gefälle zwischen den 
Kreisen – beispielsweise war 2021 die Über-
schuldungsquote im Stadtkreis Pforzheim  
2,7-mal so hoch wie im Landkreis Tübingen.

In der Tabelle sind die Überschuldungsquo- 
ten der Kreise des Landes für die Jahre 2017 bis 
2021 zusammengestellt, und zwar geordnet  
nach den Werten im Jahr 2021. Die 2021 nied-
rigsten Überschuldungsquoten konnten zwei 
durch Universitäten geprägte Kreise aufwei- 
sen, nämlich der Landkreis Tübingen mit  
5,2 % und die Stadt Heidelberg mit 5,4 %. Unter 
der 6-%-Marke blieben außerdem noch fünf 
Landkreise, die zum Teil durchaus noch länd-
lich strukturiert, aber gleichermaßen durch  
namhafte Unternehmen wirtschaftlich gut  
aufgestellt sind; im Einzelnen handelt sich  
um die Kreise Main-Tauber, Hohenlohe, Alb-
Donau, Biberach und Böblingen. Auch bei den 
nächsten 16 Kreisen mit Überschuldungsquo-
ten unter 7 % handelt es sich um Landkreise, 
die in diese Kategorie fallen, nämlich die  
Kreise Emmendingen, Ravensburg, Ostalb,  
Breisgau-Hochschwarzwald, Schwäbisch Hall, 
Bodensee, Enz, Esslingen, Ludwigsburg, Heil-
bronn, Karlsruhe, Neckar-Odenwald, Rhein-
Neckar, Rastatt, Rems-Murr und Rottweil. Erst 
dann folgt der zweite Stadtkreis, nämlich Frei-
burg und damit ebenfalls eine Universitäts- 
stadt. Wie die Stadt Freiburg, so können noch 
zwei Landkreise mit Überschuldungsquoten 
unterhalb des Landesdurchschnitts von 7,3 % 
aufwarten, und zwar die Kreise Freudenstadt 
und Reutlingen. Schon über dem Landesdurch-
schnitt, aber noch unter 8 % liegen die (Uni-
versitäts-)Stadt Ulm und die sieben Landkreise 
Göppingen, Heidenheim, Ortenau, Zollernalb, 
Calw, Sigmaringen und Tuttlingen. Dahinter 
folgen mit Überschuldungsquoten zwischen  
8 % und 9 % die vier Landkreise Lörrach,  
Schwarzwald-Baar, Waldshut und Konstanz 
sowie die beiden Stadtkreise Karlsruhe und  
Stuttgart. Am unteren Ende rangieren aus-
schließlich Stadtkreise, nämlich die vier Städte 
Baden-Baden, Heilbronn, Mannheim und  
Pforzheim. Unter den sieben Kreisen mit den 
höchsten Überschuldungsquoten befinden sich 
also sechs kreisfreie Städte und damit zwei  
Drittel aller Stadtkreise Baden-Württembergs.

Nach der Definition von Credit- 
reform liegt Überschuldung vor,  
wenn der Schuldner oder die  

Schuldnerin die Summe seiner/ihrer fäl-
ligen Zahlungsverpflichtungen mit hoher 
Wahrscheinlichkeit über einen längeren 
Zeitraum nicht begleichen kann und ihm/
ihr weder Vermögen noch Kreditmög-
lichkeiten zur Verfügung stehen. Dabei 
unterscheidet Creditreform zwei Formen 
der Überschuldung: Erstens Fälle mit  
hoher Überschuldungsintensität, die auf 
juristischen Sachverhalten basieren (Da-
ten aus den amtlichen Schuldnerver-
zeichnissen und Privatinsolvenzen) und 
durch Auswertung von Akten aller 660 
deutschen Amtsgerichte gewonnen wer-
den. Zweitens Fälle mit geringer Über-
schuldungsintensität, die sich überwie-
gend auf sogenannte nachhaltige Zah- 
lungsstörungen beziehen (wie beispiels-
weise den Tatbestand von mindestens  
zwei vergeblichen Mahnungen mehrerer 
Gläubiger); sie beruhen auf Meldungen 
von Händlern und anderen Unternehmen 
an einen von Creditreform verwalteten 
Datenpool. Die so zusammengestellten 
Daten werden auf der Basis von Voller-
hebungen gewonnen und umfassen alle 
von Überschuldung betroffenen, in  
Deutschland lebenden, über 18-jährigen 
Menschen; sie erlauben kleinräumige  
Analysen bis hin zur Postleitzahlenebene. 
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T Überschuldungsquoten in den Stadt- und Landkreisen Baden-Württembergs 2017 bis 2021

Kreis

Überschuldungsquoten Veränderung der Überschuldungsquoten

2017 2018 2019 2020 2021 2019/2017 2020/2019 2021/2020 2021/2017

% Prozentpunkte

Tübingen (LKR) 6,00  6,02  5,99  5,85  5,21  – 0,01  – 0,14  – 0,64  – 0,79  

Heidelberg (SKR) 6,32  6,36  6,24  6,17  5,43  – 0,08  – 0,07  – 0,74  – 0,89  

Main-Tauber-Kreis (LKR) 6,25  6,36  6,31  6,29  5,61  + 0,06  – 0,02  – 0,68  – 0,64  

Hohenlohekreis (LKR) 6,43  6,41  6,34  6,29  5,72  – 0,09  – 0,05  – 0,57  – 0,71  

Alb-Donau-Kreis (LKR) 6,38  6,49  6,50  6,44  5,75  + 0,12  – 0,06  – 0,69  – 0,63  

Biberach (LKR) 6,61  6,73  6,66  6,61  5,85  + 0,05  – 0,05  – 0,76  – 0,76  

Böblingen (LKR) 6,96  6,85  6,78  6,67  5,93  – 0,18  – 0,11  – 0,74  – 1,03  

Emmendingen (LKR) 7,12  7,08  6,94  6,83  6,05  – 0,18  – 0,11  – 0,78  – 1,07  

Ravensburg (LKR) 7,08  7,17  7,08  6,94  6,09  ± 0,00  – 0,14  – 0,85  – 0,99  

Ostalbkreis (LKR) 7,23  7,23  7,11  7,05  6,25  – 0,12  – 0,06  – 0,80  – 0,98  

Breisgau-Hochschwarzwald (LKR) 7,31  7,25  7,14  7,08  6,27  – 0,17  – 0,06  – 0,81  – 1,04  

Schwäbisch Hall (LKR) 7,12  7,12  7,04  6,95  6,30  – 0,08  – 0,09  – 0,65  – 0,82  

Bodenseekreis (LKR) 7,37  7,40  7,43  7,33  6,44  + 0,06  – 0,10  – 0,89  – 0,93  

Enzkreis (LKR) 7,23  7,12  7,07  6,99  6,45  – 0,16  – 0,08  – 0,54  – 0,78  

Esslingen (LKR) 7,40  7,29  7,26  7,15  6,50  – 0,14  – 0,11  – 0,65  – 0,90  

Ludwigsburg (LKR) 7,75  7,63  7,59  7,41  6,56  – 0,16  – 0,18  – 0,85  – 1,19  

Heilbronn (LKR) 7,30  7,48  7,45  7,34  6,64  + 0,15  – 0,11  – 0,70  – 0,66  

Karlsruhe (LKR) 7,74  7,75  7,65  7,53  6,84  – 0,09  – 0,12  – 0,69  – 0,90  

Neckar-Odenwald-Kreis (LKR) 7,96  7,95  7,88  7,75  6,86  – 0,08  – 0,13  – 0,89  – 1,10  

Rhein-Neckar-Kreis (LKR) 8,17  8,14  7,89  7,80  6,92  – 0,28  – 0,09  – 0,88  – 1,25  

Rastatt (LKR) 7,73  7,75  7,66  7,53  6,93  – 0,07  – 0,13  – 0,60  – 0,80  

Rems-Murr-Kreis (LKR) 8,13  8,04  7,87  7,64  6,94  – 0,26  – 0,23  – 0,70  – 1,19  

Rottweil (LKR) 8,03  7,99  7,90  7,70  6,94  – 0,13  – 0,20  – 0,76  – 1,09  

Freiburg (SKR) 8,18  8,26  8,07  7,94  7,05  – 0,11  – 0,13  – 0,89  – 1,13  

Freudenstadt (LKR) 7,70  7,67  7,64  7,68  7,14  – 0,06  + 0,04  – 0,54  – 0,56  

Reutlingen (LKR) 7,81  8,00  8,03  8,05  7,23  + 0,22  + 0,02  – 0,82  – 0,58  

Göppingen (LKR) 8,52  8,48  8,46  8,31  7,45  – 0,06  – 0,15  – 0,86  – 1,07  

Ulm (SKR) 8,44  8,63  8,51  8,46  7,49  + 0,07  – 0,05  – 0,97  – 0,95  

Heidenheim (LKR) 8,46  8,56  8,57  8,45  7,54  + 0,11  – 0,12  – 0,91  – 0,92  

Ortenaukreis (LKR) 8,39  8,48  8,35  8,28  7,57  – 0,04  – 0,07  – 0,71  – 0,82  

Zollernalbkreis (LKR) 8,36  8,62  8,54  8,45  7,61  + 0,18  – 0,09  – 0,84  – 0,75  

Calw (LKR) 8,66  8,77  8,62  8,57  7,75  – 0,04  – 0,05  – 0,82  – 0,91  

Sigmaringen (LKR) 9,11  9,16  9,10  8,73  7,82  – 0,01  – 0,37  – 0,91  – 1,29  

Tuttlingen (LKR) 9,32  9,32  9,23  9,08  7,98  – 0,09  – 0,15  – 1,10  – 1,34  

Lörrach (LKR) 8,82  8,79  8,76  8,76  8,05  – 0,06  ± 0,00  – 0,71  – 0,77  

Schwarzwald-Baar-Kreis (LKR) 9,24  9,30  9,20  9,16  8,23  – 0,04  – 0,04  – 0,93  – 1,01  

Waldshut (LKR) 9,01  9,15  9,16  9,20  8,25  + 0,15  + 0,04  – 0,95  – 0,76  

Karlsruhe (SKR) 9,51  9,53  9,33  9,08  8,33  – 0,18  – 0,25  – 0,75  – 1,18  

Stuttgart (SKR) 10,50  10,14  10,14  9,88  8,77  – 0,36  – 0,26  – 1,11  – 1,73  

Konstanz (LKR) 10,24  10,18  10,08  10,03  8,78  – 0,16  – 0,05  – 1,25  – 1,46  

Baden-Baden (SKR) 10,20  10,35  10,23  9,93  9,33  + 0,03  – 0,30  – 0,60  – 0,87  

Heilbronn (SKR) 11,30  11,64  11,75  11,67  10,59  + 0,45  – 0,08  – 1,08  – 0,71  

Mannheim (SKR) 14,14  14,41  13,95  13,71  12,36  – 0,19  – 0,24  – 1,35  – 1,78  

Pforzheim (SKR) 14,66  14,80  15,09  15,09  14,05  + 0,43  ± 0,00  – 1,04  – 0,61  

Baden-Württemberg 8,31  8,31  8,23  8,11  7,28  – 0,08  – 0,12  – 0,83  – 1,03  

Deutschland 10,04  10,04  10,00  9,87  8,86  – 0,04  – 0,13  – 1,01  – 1,18  

Datenquelle: Creditreform (SchuldnerAtlas Deutschland 2021).



48

Statistisches Monatsheft Baden-Württemberg 4/2022Preise, Einkommen,
Verbrauch

6 Statistisches Bundesamt 
(Hrsg.): Fachserie 15, 
Reihe 5, Statistik zur 
Überschuldung privater 
Personen 2020. Wiesba-
den, Mai 2021, S. 8. Die 
Befragungen werden bei 
Schuldner- und Insolvenz-
beratungsstellen durch-
geführt, die in der Träger-
schaft von Wohlfahrts-  
und Verbraucherverbän-
den sowie von Gemein-
deverbänden oder sons-
tigen Körperschaften 
des öffentlichen Rechts 
stehen beziehungsweise 
als gemeinnützig aner-
kannt oder als Verein ein- 
getragen sind. Die Erhe-
bung erfolgt auf freiwil-
liger Basis, 2020 gingen 
Daten von 593 der ins-
gesamt etwa 1 430 Be-
ratungsstellen Deutsch-
lands in die Auswertung 
ein.

7 Zum Beispiel Mazda, 
Adli/Schöndorf, Jonas: 
Macht uns die Stadt 
krank? Wirkung von 
Stadtstress auf Emoti-
onen, Verhalten und 
psychische Gesundheit, 
in: Bundesgesundheits-
blatt 63/2020, S. 979–986.

8 Brachat-Schwarz, Werner: 
Die Ehen im Land sind 
wieder etwas stabiler – 
Zur Entwicklung der 
Ehescheidungen in Ba-
den-Württemberg, in: 
Statistisches Monatsheft 
Baden-Württemberg 
10/2017, S. 6–9.

9 Creditreform Wirtschafts- 
forschung (Hrsg.): 
SchuldnerAtlas Deutsch-
land 2021 – Überschul-
dung von Verbrauchern, 
a. a. O., S. 24.

Auch bundesweit sind die privaten Haushalte 
kreisfreier Städte überproportional stark über-
schuldet, 2020 haben die Überschuldungs- 
quoten in den Stadtkreisen (11,9 %) diejenigen 
in den Landkreisen (8,8 %) um stattliche  
3,1 Prozentpunkte übertroffen. Wesentliche  
Ursachen hierfür sind in den Hauptgründen  
für Überschuldung zu finden, die jährlich vom 
Statistischen Bundesamt aufgrund von Be-
fragungen festgestellt werden.6 Danach war  
im Jahr 2020 die Arbeitslosigkeit der wich- 
tigste Hauptauslöser für Überschuldung  
(19,7 %) vor Erkrankung, Sucht und Unfall 
(16,5 %), Trennung, Scheidung, Tod des Part-
ners oder der Partnerin (12,0 %) und langfristi-
gem Niedrigeinkommen (9,6 %). Tatsächlich 
zeichnen sich kreisfreie Städte in der Tendenz 
durch höhere Arbeitslosigkeit aus als Land- 
kreise, was sich auch in längerfristig geringe-
ren Einkommen niederschlägt; hinzu kommt, 
dass in vielen Regionen, auch in Baden-Würt-
temberg, zahlreiche gutverdienende Haus- 
halte oft in umliegenden Landkreisen wohn- 
haft sind. Bezüglich Sucht und Erkrankung  
gibt es verschiedene Studien, die auf ein er-
hebliches Stadt-Land-Gefälle hinweisen.7 Und 
mit Blick auf Trennung und Scheidung konnte 
zwar zuletzt eine deutliche Angleichung zwi-
schen den baden-württembergischen Stadt-  
und Landkreisen festgestellt werden, aber ein 
gewisses Stadt-Land-Gefälle existiert wohl  
weiterhin.8 

Entwicklung in den Kreisen seit 2017

Über die Jahre hinweg hat sich die Rangfolge 
der 44 baden-württembergischen Stadt- und 
Landkreise kaum verändert. Im Vergleich  
zu 2021 waren nur die beiden Landkreise  
Freudenstadt und Reutlingen 2017 um mehr  
als sechs Ränge besser platziert. Sie haben in 
diesem Zeitraum ihre Überschuldungsquo- 
ten – wie auch der Main-Taunus-Kreis und der 
Alb-Donau-Kreis sowie die Stadt Pforzheim – 
um nur 0,6 Prozentpunkte abbauen können,  
das ist gerade halb so viel wie im Bundes-
durchschnitt (– 1,2 Prozentpunkte) oder auch  
im Landesdurchschnitt (– 1,0 Prozentpunkte).  
Umgekehrt konnten sich die Stadtkreise  
Mannheim und Stuttgart sowie die Landkreise 
Konstanz, Tuttlingen, Sigmaringen und Rhein-
Neckar-Kreis besonders stark verbessern,  
nämlich in einer Bandbreite zwischen 1,8 und 
1,3 Prozentpunkten; abgesehen vom Rhein- 
Neckar-Kreis handelt es sich hierbei um Kreise 
mit durchgehend höheren Überschuldungs-
quoten als in Baden-Württemberg insgesamt. 
Insoweit liegt eine gewisse Angleichung der 
Überschuldungsquoten zwischen den Kreisen 
vor, was auch bundesweit zu beobachten ist.9 

Betrachtet man die einzelnen Zeitabschnitte, 
dann ergibt sich folgendes Bild: 

Zwischen 2017 und 2019 haben die Über-
schuldungsquoten in Baden-Württemberg nur 
leicht um knapp 0,1 Prozentpunkte abgenom-
men, in den einzelnen Kreisen war die Ent-
wicklung recht uneinheitlich. Die umfang- 
reichste Entlastung hat die Stadt Stuttgart mit 
– 0,4 Prozentpunkten erfahren, in den Kreisen 
Rhein-Neckar und Rems-Murr waren es  
immerhin noch – 0,3 Prozentpunkte. Umge- 
kehrt hat sich die Verschuldungssituation in  
den Städten Heilbronn (+ 0,5 Prozentpunkte) 
und Pforzheim (+ 0,4 Prozentpunkte) beson- 
ders stark verschlechtert, in den Landkreisen 
Reutlingen, Zollernalb, Heilbronn und Walds-
hut waren es + 0,2 Prozentpunkte. Die meis- 
ten Kreise haben ihre Überschuldung in die- 
sen 2 Jahren also nur moderat aus- oder abge-
baut, und bezüglich „Stadt- oder Landkreis“ ist 
keine syste matische Entwicklung festzustellen. 

Zwischen 2019 und 2020 konnten, bei einer  
landesdurchschnittlichen Verringerung um  
gut 0,1 Prozentpunkte, die meisten Stadt- und 
Landkreise ihre Überschuldungsquoten redu-
zieren, am kräftigsten der Landkreis Sigmarin-
gen (– 0,4 Prozentpunkte), die Stadtkreise  
Baden-Baden, Stuttgart und Karlsruhe  
(– 0,3 Prozentpunkte) sowie der Stadtkreis  
Mannheim und die Landkreise Rems-Murr,  
Rottweil, Ludwigsburg, Göppingen und Tutt-
lingen (– 0,2 Prozentpunkte); bemerkenswer-
terweise zeichnen sich die meisten dieser  
überdurchschnittlich entlasteten Kreise durch 
relativ hohe Überschuldungsquoten aus und 
finden sich deshalb in der unteren Hälfte der 
Tabelle wieder. Allerdings trifft dies auch auf 
die Kreise zu, deren Überschuldung zwischen 
2019 und 2020 nicht abgebaut werden konnte, 
allenfalls stagniert hat, nämlich die Landkreise 
Freudenstadt, Waldshut, Reutlingen und Lör-
rach sowie den Stadtkreis Pforzheim.

Im Jahr 2021 lag dann die Überschuldung in 
allen Kreisen Baden-Württembergs unter den 
Werten des Vorjahres 2020. Bei einem Landes-
durchschnitt von – 0,8 Prozentpunkten ist  
die Entlastung in der Stadt Mannheim und im 
Kreis Konstanz mit – 1,4 beziehungsweise 
– 1,3 Prozentpunkten besonders hoch ausge-
fallen, und auch in den Stadtkreisen Stuttgart, 
Heilbronn, Pforzheim und Ulm sowie in den 
Landkreisen Tuttlingen und Waldshut hat die 
Verbesserung 1,0 bis 1,1 Prozentpunkte be- 
tragen. Alle diese Kreise zeichnen sich durch 
eine grundsätzlich überdurchschnittlich hohe 
Überschuldung aus, die sie nunmehr über-
proportional stark verringert haben. Auf der 
anderen Seite stehen die Landkreise Freuden-
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10 Statistisches Bundesamt 
(Hrsg.): Fachserie 15, 
Reihe 5, Statistik zur 
Überschuldung privater 
Personen 2020, a. a. O., 
S. 6.

stadt, Enz, Hohenlohe, Rastatt und Tübingen 
sowie die Stadt Baden-Baden mit einem Ab- 
bau ihrer Überschuldungsquoten um nur 0,5 
bis 0,6 Prozentpunkte, unter denen lediglich  
der Stadtkreis Baden-Baden recht hoch über-
schuldet ist. 

Insgesamt betrachtet hat also die erwähnte  
tendenzielle Angleichung der Überschul-
dungsquoten zwischen 2017 und 2021 über-
wiegend in den Pandemiejahren 2020 und 2021 
stattgefunden.

Überschuldung und Arbeitslosigkeit 

Wie ausgeführt ist die Arbeitslosigkeit der  
bundesweit gewichtigste Auslöser für Über-
schuldung. Die Bedeutung der Erwerbslosig- 
keit wird durch weitere Ergebnisse aus Er-
hebungen des Statistischen Bundesamts zur 
Überschuldung privater Personen bestätigt.  
Danach waren im Jahr 2020 knapp 44 % aller 
Personen, die von den statistisch befragten  
Stellen zu Problemen der Überschuldung be-
raten wurden, arbeitslos und weitere gut 20 % 
anderweitig nicht erwerbstätig, beispielsweise 
als Rentner oder Rentnerin; nur etwa 36 %  
aller beratenen Personen waren erwerbstätig, 
davon 35 % in abhängiger Beschäftigung und 
1 % als Selbstständige.10 Setzt man aus Ver-
einfachungsgründen die Zahl der beratenen 
Menschen in Arbeitslosigkeit und Erwerbs-
tätigkeit mit der Zahl der insgesamt beratenen 
Erwerbspersonen gleich, was 80 % aller be-
ratenen Personen entspricht, ergibt sich für  
den Kreis der wegen Überschuldung berate- 
nen Menschen eine Arbeitslosenquote von  
rund 55 %. Insgesamt betrug die Arbeitslo-
senquote, definiert als Zahl der registrierten 
Arbeitslosen bezogen auf die Zahl der zivilen 
Erwerbspersonen, 2020 bundesweit 5,9 %.

Schaubild 1 beschreibt die Zusammenhänge 
zwischen Überschuldung und Arbeitslosigkeit 
in den 44 Stadt- und Landkreisen Baden-Würt-
tembergs im Jahr 2021. Die Kreise sind nach 
der Höhe ihrer Überschuldungsquoten ange-
ordnet, die in der linken Schaubildhälfte be-
ziffert sind, in der rechten Schaubildhälfte sind 
die zugehörigen Arbeitslosenquoten aufge-
zeichnet. Aus dieser Gegenüberstellung erge-
ben sich folgende Erkenntnisse:

In allen Stadtkreisen lagen die Arbeitslosen-
quoten über dem Landesdurchschnitt von  
3,9 %, in den Städten Mannheim und Pforz- 
heim sogar über dem Bundesdurchschnitt  
von 5,7 %. Außerdem wurde nur in einem  
Stadtkreis, nämlich in Ulm, mit 4,0 % eine Ar-
beitslosenquote erzielt, die auch von einigen 

Landkreisen übertroffen wurde, genauer ge- 
sagt von sechs Landkreisen. Auffallend ist  
weiterhin, dass sechs kreisfreie Städte zu den 
sieben Kreisen mit den höchsten Überschul-
dungsquoten zählen. Besser schneiden neben 
Ulm nur die weiteren Universitätsstädte Frei-
burg und vor allem Heidelberg ab, deren  
Arbeitslosenquoten zwar über dem Lan-
desdurchschnitt liegen, aber im Reigen der  
Stadtkreise relativ gering ausgefallen sind.  
Unter den Landkreisen ragt Tübingen, eben- 
falls Sitz einer bedeutenden Universität, mit  
der geringsten Überschuldungsquote bei mo-
derater Arbeitslosigkeit heraus. Es ist also  
offensichtlich so, dass unter den Städten  
solche mit einem hohen Anteil an Studieren-
den oder Beschäftigten in Wissenschafts- und 
Forschungseinrichtungen nicht nur verhält-
nismäßig geringe Überschuldungsquoten,  
sondern im Städtevergleich auch relativ nied-
rige Arbeitslosenquoten aufweisen. 

In sieben baden-württembergischen Landkrei-
sen betrug die Arbeitslosenquote 2021 maxi- 
mal 3 %, und alle dieser Kreise blieben auch  
bei der Überschuldungsquote unter dem Lan-
desdurchschnitt von 7,3 %. Die Kreise Hohen-
lohe, Alb-Donau, Biberach, Emmendingen,  
Ravensburg und Bodensee haben sich sogar  
im oberen Drittel der Überschuldungs-Rang-
skala (Schaubild 1) platziert, Rottweil immer- 
hin in der Mitte. Ebenso bemerkenswert ist,  
dass die 17 Landkreise mit Überschuldungs-
quoten unter 6,9 % auch bei den Arbeitslosen-
quoten gut abgeschnitten und die 4-%-Marke 
unterboten haben.

Auf der anderen Seite haben die acht Land- 
kreise mit Arbeitslosenquoten von 4 % oder 
mehr auch bei den Überschuldungsquoten  
2021 hohe Werte erreicht – die Kreise Göp- 
pingen, Heidenheim, Lörrach, Schwarzwald-
Baar und Konstanz blieben sogar über dem  
Landesdurchschnitt von 7,3 %, der Landkreis 
Reutlingen (7,2 %) nur knapp darunter. Der  
Rhein-Neckar- und der Rems-Murr-Kreis  
(Überschuldungsquote jeweils 6,9 %) befin- 
den sich im Mittelfeld von Schaubild 1. Um-
gekehrt konnten sechs Landkreise mit Über-
schuldungsquoten von über 7,5 % bei den  
Arbeitslosenquoten auf weniger als 4 %  
zurückblicken, nämlich die Kreise Ortenau,  
Zollernalb, Calw, Sigmaringen, Tuttlingen und 
Waldshut. 

Insgesamt betrachtet gibt es bei den Stadt-  
und Landkreisen Baden-Württembergs also 
durchaus Zusammenhänge zwischen Über-
schuldung und Arbeitslosigkeit. Dies wird  
durch die Darstellung in Schaubild 2 bestätigt. 
Dort sind in einem Diagramm die Arbeits-
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Überschuldungsquote (ÜSQ) in % Arbeitslosenquote (ASQ) in %

Datenquellen: Creditreform (SchuldnerAtlas Deutschland 2021), Bundesagentur für Arbeit.
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11 Alle Stadtkreise und aus- 
gewählte Landkreise 
sind in Schaubild 2 ent-
sprechend ihren (über-
wiegenden) Kraftfahr-
zeugkennzeichen be- 
nannt. Abweichende Be- 
zeichnungen wurden nur 
für den Alb-Donau-Kreis 
(ADK statt UL) und für 
den Rhein-Neckar-Kreis 
(RNK statt HD) gewählt, 
um eine Verwechslung 
mit den Städten Ulm be- 
ziehungsweise Heidel-
berg zu vermeiden.

12 Das Bestimmtheitsmaß 
R2 bringt die Intensität 
der Streuung zum Aus-
druck. Wenn die Punkte 
direkt auf der Geraden 
liegen, also keinerlei 
Streuung vorliegt, 
nimmt das Maß den 
Wert 1 an. Je diffuser 
die Streuung dagegen 
ist, umso mehr nähert 
es sich dem Wert 0.

13 Münzenmaier, Werner: 
Überschuldung privater 
Haushalte in Baden-
Württemberg und den 
anderen Ländern 
Deutschlands 2017 bis 
2021, a. a. O., S. 33/34.

losenquoten den Überschuldungsquoten der 
44 baden-württembergischen Stadt- und  
Landkreise im Jahr 2021 in Punkteform ge-
genübergestellt.11 Die entsprechenden Punkte 
streuen um eine Trendgerade, die so berechnet 
ist, dass sie sich diesen Punkten optimal an-
passt – die vertikalen Differenzen zwischen  
den Punkten und der Geraden sind dem Be-
trage nach möglichst klein. Aus dem Verlauf  
der Trendgeraden wird klar ersichtlich, dass  
mit zunehmender Arbeitslosigkeit auch das  
Risiko der Überschuldung steigt. Dabei ist die 
Streuung der Punkte um die Gerade relativ  
gering, was durch einen mit 0,686 recht hohen 
Wert des Bestimmtheitsmaßes ausgedrückt  
wird.12 Kreisen mit hoher (niedriger) Arbeits-
losigkeit zeichnen sich also in der Tendenz  
auch durch große (geringe) Überschuldung  
aus.

Auffallend ist zunächst, dass sich im rechten 
Teil der Grafik ausschließlich Stadtkreise  
wiederfinden, genauer gesagt acht der neun 
kreisfreien Städte des Landes; dies hängt  
natürlich mit dem schon erwähnten Umstand 
zusammen, dass außer Ulm alle Stadtkreise 
2021 Arbeitslosenquoten von mehr als 4 %  
aufgewiesen haben. Außerdem weichen bei 
einigen dieser kreisfreien Städte die tatsäch-
lichen Werte deutlich vom durch die Gerade 
bestimmten Trend ab. Auf der einen Seite  
sind dies die Städte Pforzheim, Heilbronn und 
Mannheim, deren Überschuldungsquoten um 
mehr als 0,5 Prozentpunkte höher liegen als 
nach dem Trendverlauf zu erwarten wäre, in 
Pforzheim sogar um 2,5 Prozentpunkte. Auf  
der anderen Seite betrifft dies die Universi-
tätsstädte Freiburg und Heidelberg, deren tat-
sächliche Überschuldungsquoten gegenüber 
dem Trendverlauf um 2,3 beziehungsweise 
3,4 Prozentpunkte niedriger ausgefallen sind.

Insbesondere aufgrund der sehr beachtlichen 
Trendabweichungen dieser fünf Städte – und 
damit immerhin über der Hälfte aller Stadt- 
kreise des Landes – könnte vermutet werden, 
dass für die Landkreise allein ein noch engerer 
Zusammenhang besteht; dies ist jedoch nicht 
der Fall. Bei einer entsprechenden Regres-
sionsrechnung fällt das Bestimmtheitsmaß  
mit 0,454 geringer aus als bei der Berechnung 
für alle Kreise, denn es gibt auch einige Land-
kreise mit besonders hohen Trendabweichun-
gen. 

Nach den in Schaubild 2 dargestellten Be-
rechnungen für alle Kreise lagen die tat- 
sächlichen Überschuldungsquoten 2021 in  
sieben Landkreisen besonders stark über den 
durch den Trend bestimmten Werten, so in  
den Kreisen Sigmaringen und Konstanz um 1,5 

beziehungsweise 1,3 Prozentpunkte und in  
den Kreisen Rottweil, Tuttlingen, Waldshut,  
Ortenau und Schwarzwald-Baar um 0,8 bis  
1,0 Prozentpunkte. Umgekehrt blieb die  
Überschuldung in sechs Landkreisen merk- 
lich unterhalb ihrer Trendwerte, vor allem in 
den Kreisen Tübingen und Böblingen um  
1,0 Prozentpunkte sowie in den Kreisen  
Esslingen, Main-Tauber, Rhein-Neckar und  
Rems-Murr um 0,7 bis 0,8 Prozentpunkte.  
Interessanterweise befinden sich alle Land- 
kreise mit Überschuldungsquoten, die deut- 
lich über den Trendwerten liegen, im Süden 
Baden-Württembergs, umgekehrt die meis- 
ten Kreise mit entsprechend niedriger Über-
schuldung im Norden des Landes. Ansonsten 
lassen sich aus dieser Konstellation keine  
weiteren regionstypischen Muster ableiten.

Abschließend sei erwähnt, dass für die Haus-
haltsnettoeinkommen privater Haushalte,  
einem ebenfalls wichtigen Auslöser für  
Verschuldung, auf Ebene der Kreise Baden-
Württembergs keine signifikanten Zusam-
menhänge mit den Überschuldungsquoten  
vorliegen. Insofern ist die Situation anders als 
auf Länderebene; so konnte in einer früheren 
Analyse für die 16 Länder eine noch nennens-
werte (negative) Korrelation zwischen Über-
schuldung und Verfügbaren Pro-Kopf-Ein-
kommen ermittelt werden, die aber eben- 
falls geringer ausgefallen ist als die für  
Überschuldung und Arbeitslosigkeit.13 

Zusammenfassung

Nach Ermittlungen der Unternehmensgruppe 
Creditreform waren im Jahr 2021 in Baden-
Württemberg rund 670 000 Menschen in dem 
Sinne überschuldet, dass die von ihnen zu  
leistenden Gesamtausgaben ihre laufenden  
Einnahmen übersteigen, das entspricht 7,3 % 
aller über 18-jährigen Einwohnerinnen und  
Einwohner des Landes; in Deutschland ins- 
gesamt betrug diese Überschuldungsquote  
8,9 %. Im Vergleich zu den Vorjahren war die 
Überschuldung bundes- und landesweit rück-
läufig, vor allem aufgrund umfangreicher  
staatlicher Unterstützungsmaßnahmen und 
einem (gezwungenermaßen) geänderten Ver-
braucherverhalten im Zuge der Corona- 
Pandemie.

Innerhalb des Landes Baden-Württemberg ist 
das Gefälle zwischen den Kreisen sehr aus- 
geprägt – beispielsweise war 2021 die Über-
schuldungsquote im Stadtkreis Pforzheim  
2,7-mal so groß wie im Landkreis Tübingen. 
Wie auf Bundesebene, so zeichnen sich auch 
im Land die kreisfreien Städte durch höhere 
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Überschuldung aus, wobei typische Univer-
sitätsstädte besser abschneiden. Unter den  
Landkreisen weisen Kreise mit einer gesun- 
den Mischung aus ländlichem Charakter und 
guter wirtschaftlicher Aufstellung die nied- 
rigste Überschuldung auf.

Zwischen 2017 und 2021 hat sich die Rang- 
folge der 44 baden-württembergischen Stadt- 
und Landkreise kaum verändert, allerdings  
kann eine gewisse Angleichung der Über-
schuldungsquoten konstatiert werden. Sie be-
ruht zum Teil auf starken Verbesserungen bei 
einigen kreisfreien Städten und hat überwie-
gend in den Pandemiejahren 2020 und 2021 
stattgefunden.

Nach Erhebungen des Statistischen Bundes-
amts ist die Arbeitslosigkeit der bundesweit 
bedeutendste Auslöser für Überschuldung pri-
vater Personen. Auch für die baden-württem-

bergischen Stadt- und Landkreise konnte fest-
gestellt werden, dass in Kreisen mit hoher 
(niedriger) Arbeitslosigkeit tendenziell auch  
die Überschuldung groß (gering) ausfällt;  
Abweichungen von diesem Trend liegen, in 
beiden Richtungen, vor allem für Stadtkreise 
vor. Landkreise mit Überschuldungsquoten,  
die deutlich über den entsprechenden Trend-
werten liegen, befinden sich auffallender  
Weise im Süden Baden-Württembergs, umge-
kehrt die meisten Kreise mit entsprechend  
niedriger Überschuldung im Norden des  
Landes.  

Zusammenhang zwischen Überschuldungs- und Arbeitslosenquoten 
in den Stadt- und Landkreisen Baden-Württembergs 2021S2

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 221 22

Überschuldungsquote (ÜSQ) in %

Datenquellen: Creditreform (SchuldnerAtlas Deutschland 2021), Bundesagentur für Arbeit.
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